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BUCHBESPRECHUNGEN
y

Lehrbuch der Allgemeinen Chirurgie für Tierärzte. Von den Professoren Dr. Walter
Bolz, Universität Stuttgart-Hohenheim, und Olof Dietz, Humboldt-Universität
Berlin; vierte, umgearbeitete Auflage, Ganzleinen DM 69,-. Verlag Ferdinand Enkc,
Stuttgart 1970.

Professor Bolz durfte vor seinem Hinschied im Mai 1970 die Neuauflage seinos
Werkes, das er seit 1944 herausgab, gerade noch erleben. Entsprechend der Bedeutung
der einzelnen Tierarten mußte das Pferd etwas in den Hintergrund treten, wogegen
Hund, Rind und Schwein mehr Beachtung geschenkt wurde. Sodann spielen
physiologische, biologisch-chemische Fakten und nervöse Regulationsmechanismen eine
immer größere Rolle auch in der Veterinärchirurgie. Professor Dietz befaßte sich
insbesondere mit diesen Verhältnissen, so daß dem Inhalt der bisherigen Ausgaben ein
Anhang über Vitamine, Fermente und Hormone, ferner das Verhalten des Eiweiß-,
Wasser- und Elektrolythaushaltes angefügt werden konnte. Auch wurden die Ausführungen

über Schock, Antibiotica, Arthrose und andere Partien von Grund auf
umgearbeitet.

So ist mit einem etwas vergrößerten Umfang (581 Soiten) mit 402 zum Teil farbigen
Abbildungen ein für Studenten und Praktiker wertvolles Work entstanden, das den
neuesten Stand der Veterinärchirurgie vermitteln kann. Papier, Druck und
Aufmachung sind wiederum erstklassig. A. Leuthold, Born

Handbuch der speziellen,' pathologischen Anatomie der Haustiere. Von Joost E.:
3. Aufl. Hrsg. von J.Dobberstein, G.Pallaske und H.Stünzi. Verlag Paul Parey,
Berlin-Hamburg.
Im ersten Halbjahr 1971 sind die 56. bis 58.Lieferung des nouaufgelegten Gesamtwerkes

herausgekommen. Sie umfassen die Seiten 401 bis. 556 des Bandes VIT und
enthalten die folgenden Beiträge: Bauchfell; Krankheiten der Nasenhöhlen und dos
Sinus infraorbitalis sowie Larynx und Trachea beim Geflügel; Bauchluftsäcke der
Vögel; Fabriciusscher Beutel der Vögel. Makroskopische und mikroskopische normale
Anatomie werden von Prof. Dr. H.Sajonski, Berlin, kurz und übersichtlich dargestellt.
Von besonderem Interesse dürften die Ausführungen über Zirkulation und Lymphfluß
in mesotheliaien Überzügen sein. Der Hauptautor des Kapitels «Bauchfell», Prof. Dr.
Dr. hc. Leinati, beginnt seine Ausführungen mit dem interessanten Abschnitt
«Pathophysiologic des Bauchfells», wo Störungen in Resorption und Abwehr behandelt worden.

Die Darstellungen über pathologische Anatomie sind in groben Zügen folgende:
Eingehende Beschreibung aller Arten von Hernien, abnormer Inhalt mit besonderer
Berücksichtigung der Transsudation, regressive Veränderungen und Ablagerungen,
unspezifische Peritonitiden, spezifische Entzündungen sowie Neubildungen. Bei letzteren

ist besonders die Darstellung des Mesothelioms erwähnenswert. Parasitäre Erkrankungen

werden von Prof. Dr. Th.Hiepe, Berlin, sowohl als Befall des Poritonäums als
auch der Peritonealhöhle beschrieben. Meist handelt es sich tun Wanderlarven
verschiedenster Darmparasiten, die in diesen Gebieten gefunden werden.

Als Anhang I werden die Krankheiten der oberen Luftwege des Geflügels nach
entwicklungsgeschichtlich interessanten, anatomischen Vorbemerkungen von Frau Prof.
Dr. I.Gylstorff, München, beschrieben. Besonderes praktisch-diagnostisches Interesse
verdienen die Darstellungen über virale und bakterielle Infektionen. Den Abschluß des
textlichen Teiles dieses Bandes bilden die Beiträge «Bauchluftsäcke» und «Bursa
Fabricii» beim Geflügel von Prof. Dr. K.Fritzsche, Koblenz. Die letzten Seiten sind
einem etwas knappen Sachregister gewidmet. Mit den besprochenen Lieferungen 56 bis
58 wurden Einbanddecke, Titelblätter, Vorworte und Inhaltsverzeichnis geliefert.
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Damit ist der 7. Band des Gesamtwerkes, beinhaltend die Pathologie der Luftwege,
zum Abschluß gekommen. Dieser Band, von 12 anerkannten Pathologen geschaffen,
hervorragend bebildert, darf in seinem Bemühen, neuere und neueste Ergebnisse der
Atemwegspathologie zu vermitteln, als wohlgelungenes Werk bezeichnet werden.

S. Lindt, Bern

Deutsche Seuchengesetze. Von Dr. F.Etmer und Prof. Dr. PV Lundt. Verlag R.S.
Schulz, München.

Durch die 4. und 5.Ergänzungslieferung (Preis DM 34,90, resp. 37,80) wird die
Sammlung des gesamten Bundesseuchenrechtes, einschließlich der tierseuchenrechtlichen,

fleischbeschaurechtlichen und der einschlägigen lebensmittelrochtlichen
Vorschriften auf den neuesten Stand gebracht. A. Nabholz, Bern

Embryologische Untersueliungsmethoden für Laboratoriumssäugetiere. Von Gott-
sehewski G.M.H. und Zimmermann W.: Kartoniert, 144 Seiten, 11 Tabellen,
33 Abbildungen. Preis Fr. 54.90. Verlag M.S.H. Schaper, Hannover 1970.

Im vorliegenden schmalen Band wird eine breit gestreute Übersicht über die
gebräuchlichsten embryologischen Untersuchungsmethoden kleiner Versuchstiere gegeben.

Das Buch dürfte dem experimentellen Forscher, aber auch dem Studenten für
eine rasche Orientierung sehr nützlich sein, zumal auch ein gutes Literaturverzeichnis
das Auffinden spezieller Untersuchungsergebnisse ermöglicht. Die Autoren gehen neben
den eigentlichen embryologischen Untersuchungsmethoden (z.B. künstliche Besamung,
Superovulation, Organ- und Eitransplantation, Befruchtung in vitro, Entwicklung
embryonalen Antigenserums, Keimzellenkonservierung u.a.m.) auf Fragen ein, welche
derartige Experimente beeinflussen können, wie auf Probleme der Fütterung, Haltung,
Stallungen und auch organisatorische und protokollarische Fragen. Es ist in diesem
Rahmen wegen der Fülle des gebotenen Wissens nicht möglich, auf die Ausführung
einzelner Kapitel einzutreten. Summarisch gesehen darf das Buch als wertvoll beurteilt
werden. Die Thematik und die Bedeutung der embryologischen Untersuchungs-
methodon für die experimentelle Fortpflanzungsbiologie würden bei einer nächsten
Auflage des Buches eine detailliertere Ausführung rechtfertigen.

K. Aerobin, Zürich

The Veterinary Annual. Herausgeber: C.S.G.Grunsell, Verlag John Wright and Sons,
Bristol. England, Ausgabe 1970, engl. Preis 65 s.

Wie die früheren Bände enthält das Buch eine Reihe von Originalarbeiten über
dringliche Themen; die zweite Hälfte besteht aus Literaturzusammenfassungen.

E.Madden, Ministry of Agriculture, Fisheries and Food, Tolworth, berichtet über
die freiwillige Anerkennung von brucellafreien Herden in England und Wales. Die
1964 eingeführten und 1967 verbesserten Vorschriften über die Bekämpfung der Brucellose

beim Rind wurden durch ein kürzlich erlassenes anspornendes Schema ergänzt,
um das Verfahren zu vereinfachen und noch mehr Herdenbesitzer dafür zu gewinnen.

F.H.Dodd und F.K.Neave, vom National Institute for Research in Dairying,
Reading, schreiben über ein Forschungsprogramm für die Ausarbeitung eines Systems
zur Mastitisbekämpfung.

J.A.A.Watt, The Edinburgh School of Agriculture, erläutert die Probleme intensiver

Schafhaltung: Krankheiten der Mutterschafe, Infektionskrankheiten, Krankheiten
der Lämmer, innere und äussere Parasiten.
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R.M.Barlow, Morodun-Forschungs-Institut., Edinburgh, faßt zusammen, was über
den angeborenen Tremor (Border disease) des Lamms bekannt ist. Es handelt sich um
eine Affektion des Rückenmarkes, die nach Funkhäuser (vom Verfasser zitiert) auch in
der Schweiz vorkommt und zu schweren Verlusten führen kann.

Sheila F.Cartwright, Central Veterinary Laboratory, New Haw, Weybridge,
schreibt über die möglichen Untersuchungsmethoden zur Feststellung einiger Virus-
Infektionen beim Schwein und deren Interpretation. Die Krankheiten betreffen
Fortpflanzungsorgane, Darm, Respirationstrakt und Haut.

T. J.L.Alexander, Department of Animal Pathology, Cambridge, berichtet über
Krankheitsbekämpfunq beim Schwein, in Zusammenhang mit den neuen Organisationen
für die Mohrfach-Herden-Aufzucht. Diese ergibt offenbar Probleme in bozug auf
vermehrte Ausbreitung von Infektionen, die nur durch öftere Kontrollen und zentrale
Maßnahmen beherrscht werden können.

F. W.G.Hill, Department of Veterinary Medicine, Bristol, behandelt die mögliehen
Methoden für das Studium der Verdauung und Resorption beim Hund, die wünschbar
sind, wenn zusammen mit Gewichtsverlust die Aufnahme von Nährstoffen aus dem
Futter gestört scheint.

It.C.Povey, vom gleichen Institut, zitiert neue Erkenntnisse in den
Infektionskrankheiten der Katze: infektiöse Peritonitis, Panleukopenio und virusbedingte
Respirationskrankheiten. In der Literatur ist auch eine Arbeit der Schweizer Bürki (jetzt in
Wien), Linth und Freudiger (Bern) zitiert.

O.F.Jackson, Royal Free Hospital, School of Medicine, London, berichtet über
Knochenkrankheiten der Katze. Gemeint sind zwei Formen der Osteodystrophie, die als
juvenil und als chronisch-hypervitaminotiseh A bezeichnet werden. Beide wurden mit
Ernährungsfaktoren in Zusammenhang gebracht, können experimentell erzeugt und
erfolgreich behandelt worden.

K.C.Barnett, Department of Veterinary Clinical Studios, Cambridge, sehreibt,
über Augenoperationen, namentlich beim Hund. Er macht genaue Angaben über
notwendige Kenntnisse, persönliche Eignung und Instrumente und führt aus, wie er bei
den einzelnen Operationen vorgeht: Bulbusprolaps, Enukleation, Entropium, Ektro-
pium, Tumoren, Entfernung der Nickhautdrüse, Conjunctiva-Rchiirzo, Cornea-Wun-
den, -Ulcus und Keratocele, Corneadermoid, Operationen mit Eröffnung des Bulbus,
Transplantation des Parotisganges zur Behandlung der Keratoconjunctivitis sicca.

John Bleby, Laboratory Animals Centre, Carshalton, berichtet über Entwicklung
und Verwendung von spezialisierten Tieren in der wissenschaftlichen Forschung.
Gemeint sind keim- und pathogenfreie, ferner lange ingozüchtete Labortiere.

M.S.Moss, Equine Research Station, Newmarket, referiert über das Doping beim
Rennpferd. Bekanntlich ist der Nachweis von Substanzen, die das Leistungsvermögen
verbessern oder vermindern, nicht leicht. Zur Untersuchung geeignet sind Harn, Blut
und Speichel. Das «Dope» ist darin aber nur in minimalen Dosen vorhanden, deren
Nachweis besondere Methoden erfordert.

Die Literaturübersicht enthält folgende Themen: Neue Kenntnisse über Virus-
Krankheiten des Geflügels; Viren in Vorbindung mit Rindermastitis; Protozoen-
Infektion bei Haus- und Labortieren; Parasitologie: Arthropoden und Helminthen bei
den verschiedenen Tieren; Physiologie und Pathologie der Fortpflanzung, infektiöse
Sterilität; Pharmakologie und Therapie: Anthelmintica, Chemotherapie, Insektizide
Gifte und Vergiftungen; Tierhaltung: Futterzusätze, Intensiv-Getreidefütterung.

Der Band schließt wiederum mit einem Verzeichnis neuer Medikamente und deren
Dosierung und einer Liste englischer Publikationen während der letzten 12 Monate
und einem Sachkatalog. A. Leuthold, Bern
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Die Mykoplasmose beim Tier. Von Eichwald, Claus, Friedrich Iiiner und Hans
Trolldenier: Mit 45 Abb. und 12 Tab. 291 S., L 8 S., PYC 25,30 M. YEB Gustav
Fischer, Jena 1971.

Comme le cite le Prof. Th. Hubrig dans sa preface, nombre de veterinaires n'ont
pas eu l'occasion de se familiariser durant leurs etudes avec les mycoplasmes, ces
bacteries, qui engendrent toute une Serie de maladies, affectant specialement les
animaux destines ä la production industrielle.

Dans une premiere partie, la taxonomie, la morphologie et les proprietes physiolo-
giques des mycoplasmes sont decrits succinctement, mais avec precision. Encore faut-il
citer que la famille des mycoplasmatacees possede maintenant un nouveau genre:
Acholeplasma, dont les representants principaux sont A.laidlawii (eaux usees, sol) et
A.granularum (arthrite, porc).

Le livre traite ensuite en detail des differentes affections provoquees par ces agents
et des problemes de diagnostic. Ici la presentation surprend quelque peu, puisque les
auteurs ne s'attardent pas ä la maladie en relation avec l'espece animale, mais
exposent separement l'etiologie, la situation epidemiologique, le mode de transmission,
l'image clinique, la pathologie, le diagnostic du laboratoire, l'immunite et l'immuni-
sation, la therapeutique et la prophylaxie, en reprenant chaque fois mycoplasmose.
Solution originale certes, mais qui a pour effet de rendre la lecture un peu ardue et
provoque de nombreuses repetitions. Ceci n'enleve du reste que peu de chose k la valeur
de ce livre, qui est une excellente compilation de la litterature concernant les
mycoplasmoses de la volatile (CRD, sinusite du dindon, synovite), du pore (pneumonic
enzootique, rhinite atrophique, polyarthrite, polyserosite, mastite-metrite), des bovins
(peripneumonie contagieuse, mastite, pneumonie du veau, affections des organes geni-
taux), des caprins et ovins (peripneumonie, agalactie infectieuse), des chiens (affection
des organes genitaux), des chats (conjonctivite) et enfin des rongeurs (souris, rats) dont
les affections (pneumonie, arthrites, encephalites) peuvent jouer un röle important dans
les animaleries de laboratoire. Le probleme des mycoplasmoses est vieux comme la
bactöriologie, puisque Nocard et Roux decrivaient le premier mycoplasme (peripneumonie

contagieuse des bovins) en 1898. Malgre cela, le probleme des mycoplasmes est
actuellement ä l'avant-garde de la microbiologie veterinaire et en pleine evolution.
Certaines mycoplasmoses sont certes bien definies, en particulier Celles de la volaille,
des rongeurs et la peripneumonie du bovin. II n'en est pas de meme avec les
mycoplasmoses du pore par exemple, oü, & notre sens, les auteurs sont un peu trop cate-
goriques sur le röle des mycoplasmes dans la rhinite atrophique et dans le syndrome
de metrite-mastite. II faut convenir qu'il est tres delicat d'ecrire un livre sur un theme
en pleine evolution, en se bornant ä citer des travaux qui sont parfois douteux. Cette
remarque incitera le lecteur a eonsiderer certains chapitres comme informations, mais
pas toujours comme faits absolument etablis.

Le virologiste sera d'autre part interesse par le probleme des infections de culture
de cellules par des mycoplasmes et par le moyen de les contröler. Enfin l'homme de
laboratoire trouvera des informations completes concernant les methodes d'isolement
des mycoplasmes et leur caracterisation.

En resume, ce livre traitant de l'ensemble du probleme des mycoplasmoses animales
est de bonne facture et offre une source d'information indispensable pour le veterinaire
praticien, comme pour le veterinaire de laboratoire. On ne peut en effet aujourd'hui
ignorer ce groupe de bacteries, qui n'a peut-etre pas livre tous ses secrets, et dont
l'importance en medecine veterinaire est indeniable. Ce livre est le premier du genre
en langue allemande et son prix modique est un argument supplementaire pour son
achat. /.Xicolet, Berne
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Control of Bovine Mastitis. By Dodd F.H. and Jackson E.R.: 130 p. £1.40.
Herausgegeben durch The Agricultural Development Association Cliftonfield, Ship-
ton Road, York Y03 6RA, England 1971.

Die Broschüre orientiert über eine Vortragstagung, die am 5. und (i. Januar 1971,
veranstaltet vom englischen zentralen Veterinarlaboratorium und dem Landwirt -

Schaftsministerium, durchgeführt worden ist. Die gehaltenen Vortrage richten sich an
praktizierende Tierarzte, Bauern und Betnebsberater.

Weit/, schätzt den durch chronische Mastitis vorursachton Schaden auf 15 bis 50
Millionen Pfund, den Milchausfall auf ungefähr 5%. Mastitis ist ouio ausgesprochene
Faktorenkrankheit. Gegen die Euterinfoktion kommt koine wirksamo Immunität zu
stände. Die wirksamsten Bekampfungsmaßnahmen bestehen darin, die Haut keimarm
/u erhalten und dafür zu sorgen, daß die Keime nicht mit dem Melken ms Euter
\ erbracht werden.

Dodd sprach über die Strategie der Mastitisbekampfung. 2% der Kuhe sind
klinisch, 50% subklmisch erkrankt. 90% der Infektionen sind durch Staphylokokken
und Streptokokken verursacht. Der Gesundheitszustand ist von Herde zu Herde sehr
stark \orsehieden. Individuell zeigen die Kuhe doutliche Tendenzen, ihren Infektionsstand

beizubehalten. Ungefähr % der Tiere bleiben dauernd frei von Infektionen,
mehr als die Hälfte der Euter bleiben wahrend der ganzen Laktation mit demselben
Infektlonskeim besiedelt. Staphylokokken sind starker verbreitet als Streptokokken.
Klmischo Mastitiden treten vor allem m frischem Infekt lonsstadmm auf. Im
Durchschnitt ereignet sich mindestens ein klinischer Fall pro Kuh und Jahr. Ein Bekamp-
fungssystem hat nur dann Aussicht auf Erfolg, wenn es einfach und praktisch ist. Es
muß das Angehen neuer Infektionen und die Dauer der Euterbesiedelungen vermindern.

Zu beachten ist, daß die Bekampfungskosten in einem vernunftigen Verhältnis
mit der dadurch erzielten Schadenverminderimg sind. Bei einer systematischen Labor -

diagnostik besteht die Gefahr, daß die Kosten überborden.
Neave und Jackson behandelten die Prophylaxe der Euterinfektionen. Wichtig ist

die Herkunft der Mastitiskeime. Galtstroptokokken kommen vor allem aus dem
orkrankten Euter, Staphylokokken aus Hautverletzungen, Pusteln, vom Seheidonaus-
fluß und aus dem Nasen-Rachenraum. Sie können wahrend längerer Zeit im Strichkanal

angesiedelt sein. Überis-Streptokokken sind oft Bewohner der Korperdocke,
besonders auch der Zitzenhaut. Dysgalactiae-Streptokokken sitzen besonders häufig
m Zitzenwunden. Coli und coliahnliche Keime stammen- aus dem Kot, aus dem Sagemehl

oder aus Milchgeschirren. Pseudomonas-Bakterien sind voi allem im stehenden
Wasser zu Hause.

Fur die Infektlonsprophylaxe ist es vor allem wichtig, dio Keime an der Mundung
des Strichkanales zu vernichten und die natürliche Schutzfunktion des Strichkanal-
Epithels zu unterstutzen. Die wichtigste Maßnahme ist deshalb das Eintauchen der
Zitze nach dem Melken in eine hautfreundliche Desmfektionslosung. Vorteilhaft sollte
diese Maßnahme bereits zwei bis drei Wochen vor dem Einsetzen der Laktation beim
hochtrachtigen Tier zweimal taglich zur Melkzeit vorgenommen werden. Die Behandlung

aller Viertel beim Trockenstellen unterstut/t diese Desinfektionsmaßnahme,
fuhrt zur Abheilung der meisten bestehenden Infektionen und verhütet das Angehen
einer Infektion wahrend der ersten Wochen der Trockenzeit. Wichtig ist die Ausmer-
zung besonders mastitisanfalhger Kuhe. Es erwies sich, daß 10% der Kuhe mehr als 4
klinische Anfalle pro Laktation zeigen und damit fur die Hälfte aller akuten und
subakuten Euterentzundungen verantwortlich sind. Die Behandlung wahrend der Lak
tation fuhrt m der Regel zu emem raschen Abfall der Krankheitserscheinungen. Zur
Tilgung der Infektion ist aber oft eine Nachbehandlung im subklinischen Stadium
oder vor allem beim Trockenstellen notig. Die besten Behandlungserfolgo ergeben sich
bei einer dreimaligen Antibiotikumbehandlung im Abstand von 48 Stünden. In stark
infizierten Herden ist es vorteilhaft, die Samerungsmaßnahmen mit einer Blitzbehand-
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lung, d.h. einer Antibiotikatherapie aller als infiziert erkannten Euterviertel
einzuleiten.

Kingwill berichtete über die Erfolge eines dreijährigen, intensiven Kontrollprogramms

in 30 Herden. Die Infcktionsquoto sank von 28 auf 9% der Viertel. Die
klinischen Fälle nahmen um 40% ab. Nur eine Herde, welche von Anfang an weniger als
5% erkrankte Viertel aufgewiesen hatte, zeigte keine weitere gesundheitliche
Verbesserung. Durch die Trockenzeitbehandlung verminderte sich die Euterinfektion der
frisch gekalbten Tiere von 62 auf 16%. Weniger deutlich kommt der Erfolg in der
Zellzahl zum Ausdruck. Sie sank von durchschnittlich 730 000 auf 400 000/ml, wies
demnach auch zu Endo des Versuches eine respektable Höhe auf. Die hygienischen
Maßnahmen bestanden in einer Korrektur und Überwachung des Zustandes der
Molkmaschinen, in Zitzendesinfektion mit einer Desinfektionslösung mit 4% Aktivchlor,
aber weniger als 0,05% Natronlauge, in der Behandlung sämtlicher Tiere beim Trok-
kenstollen und beim Auftreten klinischer Erscheinungen mit einem halb-synthetischen
Penicillin und in der Ausmerzung aller Kühe, welche mehr als 7 Mastitisanfälle pro
Jahr aufgewiesen hatten. Die Maßnahmen wurden durch wöchentliche Besuche
kontrolliert. In der Hälfte der Horden wurden weitere Hygienemaßnahmen und eine
einleitende Blitztherapie aller infizierten Viertel durchgeführt. Bewährt haben sieh vor
allem die Zitzendesinfektion und die Trockenzeitbehandlung. Die zusätzlichen
hygienischen Maßnahmen brachten nicht entsprechende Erfolge. In einer Herde mußte
Chlor wegen Unverträglichkeit durch Jod ersetzt werden. Jodhaltige Zitzendesinfektionsmittel

erwiesen sich zudem als vorteilhaft, für die Behandlung von
Zitzenverletzungen. Von Herde zu Herde waren die Sanierungserfolge sehr stark verschieden.
In Problemherden erwies sich eine systematische Laboratoriumskontrolle als
unumgänglich.

Eingehenden Aufschluß über die Wirkung der Zitzendesinfektion erarbeitete
Neave. Er geht aus davon, daß das Eindringen der Infektion vor allem in der
Zwischenmelkzoit oder beim Trockenstollen des Euters erfolgt. Ungemolkene Kühe
weisen lOmal häufiger Neuinfektion auf als gemolkene. Gesunde Zitzenhaut und
Strichkanalöffnungen sind viel seltener mit Keimen besiedelt als verletzte. Sie läßt
sich auch wesentlich leichter durch Eintauchen der Zitzen keimarm erhalten.

Thomas referierte über die Bedeutung der Melkmaschine. Sie kann durch mechanische

Schädigung oder durch Übertragung von Infektionskeimen krankheitserregend
wirken. Die beste Euterschonung ist gewährleistet bei einer Pulszahl von 40 bis 60,
einem Saug-RuhetaktVerhältnis von 1:1 bis 2:1 und einem Vakuum von 33 bis 44

cm/Hg. Wichtige Krankheitsreize sind unregelmäßige Pulsschwankungen und die
Verstopfungen dos Lufteinlasses im Zentralstück. Nicht eindeutig krankheitserregend wirkt
das Trockenmelken. Gute Erfahrungen wurden mit eingebauten Filterstücken zur
Erkennung von Eiterflocken gemacht. Als bedeutsam wird eine gute Vakuumreserve
und den Zitzen angepaßte Öffnungen und Durchmesser der Zitzengummi betrachtet.
Durch tägliche Kontrolle und einen regelmässigen jährlichen Service können Fehler
weitgehend vermieden werden.

Griffin berichtete über Probleme der Antibiotika-Therapie. In der Regel wird sie
durch den Melker ohne Diagnose und ohne Kontrolluntersuchung durchgeführt. Das
Hauptproblem stellt die Staphylokokkeninfektion dar. Auffallend sind Unterschiede im
Behandlungserfolg bei gleichartiger Therapie von Herde zu Herde um mehr als das
lOfache. Doppelt so groß sind die Behandlungserfolge bei jüngeren als bei alten Kühen.
Mehr als doppelt so groß sind die Heilungsaussichten bei frischen als bei mehr als

halbjährigen Infektionen. Wesentlich besser ist auch die Heilungsaussicht bei Behandlung

im subklinischen Stadium. Doppelt so gute Behandlungserfolge ergeben sich mit
der Trockenzeit-Therapie. Weniger wichtig ist offenbar die Behandlungsdosis. Weitere
Verbesserungen sind in bezug auf Trägersubstanz der Antibiotikapräparate erwünscht.
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Pearson beleuchtete die Bedeutung der systematischen Zellzahlkontrolle und die
entsprechende Orientierung der Bauern. Es ist dabei nicht nur wichtig, Problemherden

zu eruieren, ebenso wertvoll ist es, Herden zu ermitteln, die durch anhaltend
tiefe Zellzahlen sich als eutergesund erweisen. Eine Betriebsanalyse in solchen Bauernhöfen

kann uns zeigen, welches die Aufstallungs-, Fütterungs- und Molkmethoden
sind, die eine gute Eutergesundheit gewährleisten. Die regelmäßige Kontrolle von
15 000 Herden ergab, daß 30 bis 38% der Kühe einen positiven Schalmtost aufwiesen.
Nur 10°,ö aller Mischmilchen hatten Zellzahlen unter 300 000, mehr als 10% solche
über 1 Million. Methodisch ergab sich, daß der Whitesido-Test und der Schalm-Test
eine gute Parallelität zur Zellzahlbestimmung aufwies, der Brabanter-Mastitistest. zwar
ein objektives Bild lieferte, aber deutlich vom Alter der Milch abhängig war. Als
beste Methode wird die elektronische Zellzahlbestimmung betrachtet. Sie läßt sich aber
nur in gut eingerichteten Laboratorien mit speziell ausgebildetem Personal
durchfuhren und muß immer durch Vergleichsuntersuchungen mit Standardsuspensionen
kontrolliert werden. Wichtig ist die systematische Orientierung dos Bauern bei erhöhten

Zellzahlcn durch ein Merkblatt, welches auf die wichtigsten Mastitisursachen
aufmerksam macht. Als solche haben sich bei systematischer Vergleichskontrolle von
Betrieben mit hoher und tiefer Zellzahl in der Milch erwiesen: fehlerhafte
Melkmaschinen, lange Melkzeiten, fehlende Zitzendesinfektion, überalterte Tierbestände,
unsystematische Ausmerzung und mangelhafte Melker-Kuh-Beziehung.

Wilson rapportierte über die Ansätze zu einem systematischen Eutergosundheits-
dienst. Eine systematische Labordiagnose ist nicht vorgesehen. Immerhin sollen ungefähr

acht zentrale Mastitis-Laboratorien geschaffen werden. Sie dienen aber vor allem
als Zentralen für die Milchhygiene- und Mastitisberatung und für die monatliche
Zellzahlbestimmung der Mischmilchen. Für die Betreuung der Problemherden sollen
Mastitis-Spezialisten gemeinsam mit Fütterungs- und Betriebsfachleuton sowie
Melktechniker eingesetzt werden. Unterschieden werden zwei Arten von Problembetrieben,
nämlich solche mit viel akuten Mastitiden und andere, welche durch anhaltend hohe
Zellzahlen eine chronische Verseuchung anzeigen. Man nimmt an, daß die Schaffung
dieser Mastitiszentron und die Zusammenarbeit der Beratungsoquipon mit Forschungsinstituten

einen Aufwand von 3 Millionen Pfund Sterling verursachen, und hofft mit
diesem Aufwand die heutigen Verluste von über 20 Millionen Pfund um mehr als die
Hälfte senken zu können.

("her die Rolle des praktizierenden Tierarztes sprach Thornton. Beim Tierarzt liegt,
die erste Verantwortung im Kampf gegen die Mastitis. Mangelhafte Kenntnisse und
die Lethargie der Bauern haben dazu geführt, daß in den letzten 25 Jahren trotz der
Antibiotikatherapie praktisch keine Fortschritte gemacht worden sind. Solche worden
erst möglich sein, wenn nicht das Einzeltier, sondern die Herde behandelt wird und
wenn durch ein Prämien- oder Abzugssystem die Eutergosundheit im Milchpreis zur
Geltung kommt. Der Bauer und sein Tierarzt müssen laufend über den Zellbefund der
abgelieferten Milch orientiert werden. Wesentlich ist, daß nicht nur die
Antibiotikabehandlung, sondern auch die Hygieneberatung als tierärztliche Leistung honoriert
wird. Wesentlich ist auch, daß die pharmazeutische Industrie mehr auf die Entwicklung

besserer Therapiemethoden als auf die Ausarbeitung vielversprechender Propaganda

für ungenügend geprüfte, neue Medikamente ausgeht.

Im ganzen liefert die Broschüre eine sehr gute Übersicht über die langjährigen
Forschungsarbeiten in Großbritannien und vor allem im Institut fur milehwirtsehaft-
liche Forschung in Reading. Die Bekämpfungsmethoden können nicht ohne weiteres
auf unser Land angewendet werden; für alle an der Mastitisbekämpfung interessierten
Leute bietet tlie Schrift aber sehr wertvolle Anregungen.

//. Baumgartner, Bein
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\J Herbizide und ihre Rückstände. Von Prof. Dr. Hans Maier-Bode, Pharmakolo¬
gisches Institut der Universität Bonn. 479 Seiten mit 189 Tabellen und 41
Abbildungen. Ln. DM 80,-. Verlag Eugen Ulmer, 7 Stuttgart 1, Postfach 1032.

Unter den in der Landwirtschaft verwendeten Pflanzenschutzpräparaten stehen die
Mittel zur Unkrautbekämpfung, die Herbizide, heute mengenmäßig an der Spitze.

Die Kenntnisse über eventuelle Nebenwirkungen auf die Umwelt und die Gefahren
von Rückständen in der Nahrung sind daher von größter Wichtigkeit.

Im vorliegenden Buch befinden sich von den 66 wichtigsten Herbiziden detaillierte
Angaben über die physikalisch-chemischen Eigenschaften, ihr Verhalten im Boden, in
Pflanzen, ihre Abbaumechanismen, ihre akute und chronische Toxizität für Mensch
und Tier, die Nebenwirkungen auf die lebende Umwolt, die unter praktischen Anwen-
dungsbodingungen an den verschiedenen Erntegütern verbleibenden Rückstände und
Angaben über die gesetzlich zugelassenen Toleranzen und der Rückstandsanalytik.

Die Symptomatologie der akuten und chronischen Vergiftung und ihre eventuelle
Therapie wird nicht detailliert aufgeführt, jedoch finden sich Hinweise auf die betreffende

Fachliteratur.
Die Angaben basieren auf einer umfassenden Bearbeitung der Literatur sowie

zahlreicher eigener Untersuchungen des Autors und vermitteln eine umfassende
Zusammenstellung des gegenwärtigen Wissens über dieses Fachgebiet. Immerhin wird auch
klar, daß unser Wissen über viele Fragen noch sehr gering ist. Zum Beispiel harren
direkte und besonders indirekte Nebenwirkungen auf die Umwelt und ökologische
Zusammenhänge, bedingt durch die nach einer Herbizidanwendung extrem einseitigen
Pflanzenbestände, noch woitgehend der Erforschung. Speziell nach Herbizidanwendung
in Wiesen und Weiden dürften künftig den Gefahren der einseitigen Zusammensetzung
des Futters, eventuellen Veränderungen im Gehalt und Stoffwechsel oder der Bildung
von Metaboliten in den Pflanzen im Hinblick auf die Tierernährung und -gesundheit
vermehrte Beachtung geschenkt werden. Um so wichtiger ist diese zurzeit einzig
dastehende Zusammenfassung der Grundlagen über die Herbizide und ihre Rückstände.

H.U.Ammon, Zürich-Reckenholz

\J Handbuch der experimentellen Pharmakologie. Handbook of Experimental Pharma¬
cology. Heffter-Heubner. New Series. Herausgegeben von O. Eichler, A. Farah,
H. Herken, A.D. Welch. Band XX, Teil 2: Pharmacology of Fluorides, Part 2.
Editor: F.A. Smith, University of Rochester School of Medicine and Dentistry,
Rochester (NY). 59 fig. XVI, 451 pages. 1970. Cloth DM 146,-; USS 40.20.
Springer-Verlag Berlin-Heidelberg-New York.

Der vorliegende Band enthält einerseits Kapitel über die Nachweismethoden für
Fluor, über die Wirkung von anorganischen Fluoriden auf Enzyme und Zellfunktionen
sowie über die Pharmakologie des Na-Fluorids und anderseits Kapitel über fluorhaltige
Wirkstoffe (wie Steroide mit Hormonwirkung und fluorsubstituierte Metaboliten) und
Medikamente. Diese letzteren Teile, die sich mit der Chemie und den biologischen
Wirkungen von Organo-Fluorverbindungen befassen, sind sehr erschöpfend dargestellt
und verdeutlichen die großo Bedeutung, welche organischen Fluorverbindungen in der
Biologie und Medizin houto zukommt. Für die Veterinärmedizin wird aber besonders
der Teil des Werkes von Interesse sein, der sich mit den theoretischen Grundlagen der
Toxizität der anorganischen Fluorvorbindungen befaßt. Der Band bietet, wie bei
diesem Handbuch allgemein üblich, eine Fülle von Literaturzitaten, so daß er als
Nachschlagewerk geeignet ist. H.J .Schatzmann, Bern
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Das Sexualverhaltcn des Hausrindes, speziell des Stieres. Von H.H. Sambraus. Abtei¬
lung für Andrologie und KB an der Gynäkologischen und Ambulatorisehen
Tierklinik der Universität München. 55 Seiten. 25 Abbildungen und 9 Tabellen. Beiheft
6 zur «Zeitschrift für Tierpsychologie». Kartoniert DM 19,80. Verlag Paul Paroy.
Berlin-Hamburg 1971.

Im ersten Teil der Untersuchungen wurden während 550 Stunden 7 Stiere mit
etwa 200 weiblichen Tieren verschiedener Kassen im freien Herdenverband beobachtet,

wobei die Verhaltensformen der Paarung in ihrem Bewegungsablauf und ihrer
Funktion im Detail festgehalten worden sind. Hier sei nur erwähnt, dal.l die Kulie
während der 2 Tage dauernden Brunst, nur wenige Stunden begattungsbereit waren.
Im Durchschnitt wurde jede brünstige Kuh 5.3mal gedeckt, wobei von der ersten bis
zur letzten Belegung rund 3 Stunden verstrichen. Die Begattungen konzentrierten sieh
auf die Vormittagsstunden.

Für die experimentellen Untersuchungen, die im zweiten Teil der Arbeit besehrieben

werden, standen 23 sexuell erfahrene und 29 unerfahrene Stiere zur Verfügung.
Dabei wurden speziell die visuellen Eigenschaften von Sexualobjekten untersucht (u.a.
Höhe bzw. Farbe des Phantoms und Verhalten bei fehlender visueller Orientierungsmöglichkeit)

sowie die Annahme der künstlichen Scheide bei verschiedenen Temperaturen

bzw. bei verschiedenartiger Ausstattung festgehalten.
Der Autor hat es zweifellos verstanden, eine große Zahl von Beobachtungen über

das Sexualverhalten eines Nutztieres exakt und leicht verständlich zu beschreiben und
zu besprechen. Diese Publikation wird daher Tierärzte und Tierzüchter gleichermaßen
interessieren. Ganz besonders gehört sio aber in die Hand der Besamungsfachleute, die
sich tagtäglich mit dem Paarungsgeschehen des Kindes beschäftigen.

//. Kupferschmied, Neuchütel

La Pestc aviaire et la Feste du Canard. Von Prof. J. Jansen, Utrecht: L'Expansion
scientifique fran^aisc, Paris 1971. 180 S., 20 z.T. farbige Bilder, geleimt mit
verstärktem Deckel, Preis NF 46.-.

Es handelt sich um zwei voneinander unabhängige Monographien, die eine über
die klassische Geflügelpest, die andere über die Entenpest. Beide Seuchen werden in
den meisten Lehrbüchern über Geflügelkrankheiten sehr stiefmütterlich behandelt, weil
ihr Auftreten vielerorts selten ist. Es ist daher zu begrüßen, daß .Jansen, der über
große, persönliche Erfahrungen verfügt, in umfassender Weise alles Wissenswerte über
die beiden Krankheiten zusammengetragen und klar und übersichtlich in Form eines
Buches veröffentlicht hat. Die Erreger der beiden Seuchen sind sich in keiner Beziehung

verwandt. Desgleichen bestehen auch keine Verbindungen zum Virus der weif
verbreiteten Newcastle Disease (asiatische Geflügelpost). Dio sehr guten Bilder
unterstützen die Verständlichkeit dos Textes. Wertvoll sind auch dio großen Literaturverzeichnisse.

Virologen sowie diagnostisch oder als Epidemiologen tätige Tierärzte werden

sich sicher gern des kleinen Werkes bedienen, wenn sie sich mit. der klassischen
Geflügelpest, der Newcastle Diseaso oder der Entenpest befassen müssen.

K. Kli>u/lcr, Born

Die Antibiotika. Band III: die kleinen Antibiotika. Von K. Brunner und G. Machok,
Herausgeber. Bearbeitet von Helga Blank und H. Struhal. 790 Soiten, DM 118,

Verlag Hans Carl, Nürnberg 1970.

Der Band stellt eine gewissenhafte Aufstellung einiger hundert Antibiotika in

alphabetischer Keihenfolge mit kurzer Charakterisierung dar. Es ist klar, daß es sich
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um eine Kompilation aus der Literatur handeln muß, denn es ist unmöglich, daß zwei
Autoren für so viele Substanzen sowohl allgemein biologische wie mikrobiologische
und chemische Auskünfte aus eigener Erfahrung geben können. Damit fehlt natürlich
auch eine Wertung der Befunde, und es ist dem Leser überlassen, an Hand der
gegebenen Literaturzitate sich von der Stichhaltigkeit der gegebenen Äußerungen zu
überzeugen. Die Angaben beschränken sich auf die Beschreibung der Gewinnung, der
Chemie, gelegentlich des Nachweises und der Toxizität, wobei bei den verschiedenen
Stoffen die gebotene Information sehr unterschiedlich vollständig ist. Angaben über
Wirkungsmechanismus sind spärlich. Unter «kleinen Antibiotika» wird offenbar einerseits

diejenige Klasse verstanden, die keine therapeutische oder technologische
Anwendungsmöglichkeit hat, in der sich aber biologisch sehr interessante Verbindungen
finden wie Filipin, Nonactin, Oligomycin, anderseits therapeutisch beschränkt
verwendete Stoffe wie Framycetin, Linkomycin, Hygromycin B. Das immerhin nicht ganz
unwichtige Framycetin wird auf sechs Zeilen abgehandelt. Das Buch ist ein
Nachschlagewerk und kann den Mediziner mit' Erstaunen innewerden lassen, was es auf
dem Gebiet der Antibiotika alles gibt. H.J.Schatzmann, Bern

Verhalten bei Einhufern. Von Dr. Liselore Hassenberg. M 15,80. A.Ziemsen-
Verlag Wittenberg Lutherstadt, Die neue Brehmbücherei, 1971.

In einer Broschüre von 160 Seiten liefert die Verfasserin Beiträge zu einem Etho-
gramm für Equiden. Ihre Wissenschaft kommt aus langjährigen Beobachtungen in
Gestüten und namentlich im Tierpark Berlin, wo auch Film-, Photo- und
Tonbandaufnahmen gemacht wurden. Natürlich mußte auch die einschlagige Literatur studiert
und verwertet werden.

Die Ausführungen betreffen: Bewegungsformen, Erkundungs-, Neugier-, Komfort -

und stoffwechselbedingtes Verhalten, Verhalten zu Schutz und Verteidigung, im
Territorium, zur Fortpflanzung, Lautgebung, Ontogenie und Spiele. 116 Abbildungen,
Photos und Skizzen, zum Teil mit 2 bis 14 Einzelpositionen, erläutern den Text
vorteilhaft. Literaturverzeichnis, Autoren- und Sachkatalog beschließen das Bändchen.

Viole der beschriebenen Verhaltensmerkmale sind dem mit dem Pferd Vertrauten
selbstverständlich. Er kann aber beim Durchgehen des Textes, namentlich auch beim
Betrachten der Abbildungen, doch das eine und andere Aufschnappen.

A.Lentholt!, Bern
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